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Itngfücf übcritttnbctt.

Bau-ebroaik.

£ ^Baupolizeiliche - Seroilli*
^ O/ ß«ißcn Der ©taDt giirtdj
I \L^ mürben am 25. Quti für foI=

| ^TjC genbe 33auproje!te, teil*

I ^y-^Vi roeife unter 33ebingungen, er*
teilt : 1. ©tabt 3ürtc£) für

®ine £eppidjMopferei im 2tmt§haul 1 S3af)nt)ofquai 3,
3-1; 2. 3- SBrunfctjmig & @öt)ne für einen Umbau
Sjtoneffeftrafje 19c, 3- 3? 3. @. 33üt)l=3otter für einen
^eranbaanbau iittibergftr. 19, 3- 3; 4. 3- £>aal für
jüne SEBerfftätte 2Beftftrafje 81, 3- 3; 5. gürdler 3rege=
ieien für ein 33ureaugebäube ©iefshübetftrafje 59, 3- 3;
m @ifenbai)nerbaugenoffenfct)aft für 3Bo£)nt)äufer 3of33
Gilbert* unb Sftöntgenftrafie, 3-5; 7. SBottfärberei unb
|tppretur ©djühe 31.*©. für 3tbänberung ber genehmigten
-Pläne ju einem Sagerfdjuppenanbau ^jeinrichftrajje, 3- 5 ;
3; ©. Sleumaier puber für ein SEBerffiattgebäube mit
^ßotjnung SBehntaterftrafje 111, 3- 6; 9- 2t- Stomp*
^tortfjater für einen Sagerfdjuppen Steue 58ecEenf»offtr. 3,
3- 6; 10. K. Kaifer für etne ©infriebung unb einen
Umbau Kurhaulftrafje 20, 3- 7; 11. 3- ißfenninger für
£®tgröfjerung ber genehmigten Slutoremife £>etiolftr. 29,
3- 7 ; 12. 9Jt. ©igg=®etaquil für einen 3tn* unb Um*
®au $otberftrafie III, 3- 7; 13. fp. Kenner für eine

^futoremife ©übftrafje 30, 3- 8: 14. @. Unecht 31.=©.
tot 3ortbeftanb bei Sagerfchuppenl Sufourftrafje, 3- 8.

lieber Die ©autätigfeit in 3iirich mirb berietet:
©eit einigen SEBoctjen ift bie Ülubrif „33augefpanne" im
ftäbtifdhen 3tmtlbtatt orbenttict) belebt. Stilein bie 3at)t
ber 9teubauten ift nach mie nor reetjt befReiben, unb el
befctjränft fich bie 33autätigEeit in ber ,öauptfact)e auf 3tn*,
Um* unb Stufbauten, auf ©ctjuppen unb Stemifen, auf
©artenhäulctjen unb ©aragen. 3umat bie letztere State*

gorie bitbet, feitbem ber 3lutomobilbetrieb mieber in nottem
EDtojje ausgeübt raerben ïann, einen ©rojjteil ber 33au*
gefpanne. ®er Umftanb nun, bafj im Saufe ber legten
SRortate ber ©ebäubemarft ftarf belebt mar, hat haupt*
fächlich §u beroirten »ermorfjt, baff nielertei îteine Um*
bauten jur 3lulfüf)rung gelangt finb. ®enn gar mancher
Käufer einer ©ebäulidjt'eit milt nor ihrem Stntritt biefe
feinen 3mecten richtig bienftbar machen, unb fo täfjt er
bie nötigen baulichen ißeränberitngen p Saften bei 3tn=

fctjaffunglfontol nornehmen. 3tul bem gleichen ©runbe
merben biefen ©ommer Jaffabenemeuerungen in großer
3aht aulgeführt, ©ar manchel Objeft hat eben mätjrenb
ber Kriegljahre tebiglidh bie atternotmenbigften fÇticîereien
erfahren, unb fo mirb el nötig, jumal bei einem Sefitjer*
roechfet, baf3 ihm eine burctjgreifenbe 3Iuffrifct)ung ju*
teil mirb.

Saittätigleit in ÏBtnterthur. 3m ^etbtat beibfeitig
ber SEBülftingerftrafje fotten noch biefen fjerbft mit Spilfe
bei 33unbel ca. 45 ©infamilienf)äufer mit nier
3immern unb ca. 200—500 m® ©arten in Singriff
genommen merben. gatll 33unb unb Kanton ben in
Éulfict)t geftettten Beitrag teiften, fo fönnen bie einzelnen
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Zürich, den 31. Juki 1919

'"M man beherrschen.
Das Unglück überwinden.

ksu-edrsM.

^ Baupolizeiliche » Bewilli
^ ^i!>i gungen der Stadt Zürich
S ìwurden am 25. Juli für fol-
^ ô^nde Bauprojekte, teil-

weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Stadt Zürich für

eine Teppichklopfers im Amtshaus 1 Bahnhofquai 3,
Z- 1; 2. I. Brunschwig à Söhne für einen Umbau
Nanesfestraße 19e, Z. 3; 3. E. Bühl-Zoller für einen
Verandaanbau Ütlibergstr. 19, Z. 3; 4. I. Haas für
eine Werkstätte Weststraße 81, Z. 3; 5. Zürcher Ziege-
leien für ein Bureaugebäude Gießhübelstraße 59, Z. 3;
6- Eisenbahnerbaugenosfenschast für Wohnhäuser Josef-,
Albert- und Röntgenstraße, Z. 5; 7. Wollfärberei und
Appretur Schütze A.-G. für Abänderung der genehmigten
>läne zu einem Lagerschuppenanbau Heinrichstraße, Z. 5 ;

^ G. Neumaier - Huber für ein Werkstattgebäude mit
Wohnung Wehntalerstraße 111, Z. 6; 9. A. Ramp-
AcartHaler für einen Lagerschuppen Neue Beckenhofstr. 3,

6; 19. K. Kaiser für eme Einsriedung und einen
Umbau Kurhausstraße 20, Z. 7; 11. I. Pfenninger für
Vergrößerung der genehmigten Autoremise Heliosstr. 29,

7; 12. M. Sigg-Delaquis für einen An- und Um-
van Dolderstraße 111, Z. 7; 13. H. Denner für eine
Autoremise Südstraße 30, Z. 8: 14. E. Knecht A.-G.
mr Fortbestand des Lagerschuppens Dufourstraße, Z. 8.

Ueber die Bautätigkeit in Zürich wird berichtet:
Seit einigen Wochen ist die Rubrik „Baugespanne" im
städtischen Amtsblatt ordentlich belebt. Allein die Zahl
der Neubauten ist nach wie vor recht bescheiden, und es

beschränkt sich die Bautätigkeit in der Hauptsache auf An-,
Um- und Aufbauten, auf Schuppen und Remisen, auf
Gartenhäuschen und Garagen. Zumal die letztere Kate-
gorie bildet, seitdem der Automobilbetrieb wieder in vollem
Maße ausgeübt werden kann, einen Großteil der Bau-
gespanne. Der Umstand nun, daß im Lause der letzten
Monate der Gebäudemarkt stark belebt war, hat Haupt-
sächlich zu bewirken vermocht, daß vielerlei kleine Um-
bauten zur Ausführung gelangt sind. Denn gar mancher
Käufer einer Gebäulichkeit will vor ihrem Antritt diese

seinen Zwecken richtig dienstbar machen, und so läßt er
die nötigen baulichen Veränderungen zu Lasten des An-
fchaffungskontos vornehmen. Aus dem gleichen Grunde
werden diesen Sommer Fassadenerneuerungen in großer
Zahl ausgeführt. Gar manches Objekt hat eben während
der Kriegsjahre lediglich die allernotwendigsten Flickereien
erfahren, und so wird es nötig, zumal bei einem Besitzer-
Wechsel, daß ihm eine durchgreifende Auffrischung zu-
teil wird.

Bautätigkeit in Winterthur. Im Feldtal beidseitig
der Wülflingerstraße sollen noch diesen Herbst mit Hilfe
des Bundes ca. 45 Einfamilienhäuser mit vier
Zimmern und ca. 200—500 Garten in Angriff
genommen werden. Falls Bund und Kanton den in
Aussicht gestellten Beitrag leisten, so können die einzelnen
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trägen über ben iteugeitlidjen SBoßnungfßau unb über
bie ermutigenbe £>ilfe non Vunb unb Kantonen, ©ine
in ©rünbung begriffene 2Boßnbau=©enoffenfcßaft bebarf
briitgenb ber Unterftüßung feitenf ber Serner 2llpen=
bab)ngefeüfc£)aft unb aucß ber Vernifcßen Kraftroerfe.

Vaulicßef auf |>ütcrfingen (Sern). ®ie ©emeinbe*
oerfammlung ßat eine Vauorbnung beraten unb an*

genommen, rooburcß eine planmäßige unb ben neuen
Aufhaltungen angepaßte bauließe ©ntroicflung ber Ort*
fcßaft geftcßert ift. gerner mürbe ber ©rroeiterung bef
Sicßtneßef im £>ünibacß gugefiimmt unb gugleicß alf 93ei=

trag an bie ©traßenbeleucßtung eine Veleucßtungfgebüßr
oorqefcßlaqen, roelcße ßauptfäcßlicß non ben fiausbefibern
beftritten roerben fott.

Vttuïtdjeê ouf bem Canton ©laruf. ®ie 2BaU=

tucßfabrif in ^.äßingen ßat bie SOBirtfcßaft gu ben

„©ibgenoffen" in Südlingen fäuflicß erroorben, um
biefelbe für Slrbeiterrooßnungen einguricßten. ©ben-
fo ßat baf genannte ©efcßäft in ben legten ®agen im
®orfe |)äßingen ein Vaugefpann für ein Slrbeiterßauf
aufgeftetlt. ®ie gürforge, ben Strbeitern immer beffere
SBoßnungfoerßättniffe gu fcßaffen, ift feßr gu begrüßen.

Vaultdjef auf Dläfelf (©laruf). (Korr.) ®ie ®e*
meinbeoerfammlung nom 20. guli erteilte bem ©efucße
bef Gerrit Vogt jum Protei „<Scfjroert" in 9läfelf um
©rftellupg einef Kurßaufef im Dberfeetal bie

©eneßmigung. Saureglement unb Verbauungfplan für
baf ©emeinbegebiet mürben non ber Vetfammlung ab*

geleßnt.
Über bie îôteberbelebitng bef äßoßnuitgf&auef

in Dlten berietet baf „Sagbl." : ®er fommunale 2Boß=

nungfbau bürfte in Dlten bereits überßolt fein, ©inmal
mar bie Kontmiffion burdj emläßlicße ©tuöien bagu ge*

langt, ißn gegenüber bem p erftrebenben genoffenfcßaft*
ließen 23au non ©igenßeimfamilienßäufcßen mit ©ärten
prüdpftellen unb fobann ergeigt fid) all golge ber burcß
ben Vefcßluß ber Vunbefoerfammlung gefcßeiterten eib*

genöffifcßen ©uboention unb alf golge ber fantonalen
Vorlage über bie görberung bef Vauroefenf burcß ©taatf*
unb ©emeinbebeiträge, raoßl aber aucß oermöge etroelcßer
©rleicßterung unb ©tabilifierung ber Verßältniffe auf
bem Vaumateriaüenmarfte, ein erfreulicßef Söieberan-
gießen ber 93autätigfeit. ®ie girma 2lßli ßat eine Steiße

oon 2Bo|nßäufern gum Vau aufgefünbet, ebenfo baf
Vaugefcßäft gäggi. Slucß bei anbern ßiefigen Vauge*
fcßäften follen folcße Vauoorßaben in Vorbereitung fein,
fo baß bamit in furger geit erßeblicß meßr SBoßnßäufer
erfteUt fein merben, alf mie bief bie ©emeinbe in rein
fommunaler Vauroeife gu ©tanbe gebracht ßätte. 2litcß
eine neue ©ifenbaßnerrooßnbaufolonie im SBilerfelb fei
im ©ntfteßen begriffen. 2111e biefe projette fönnen ber

Beiträge oon ©emeinbe, Kanton unb 33unb teilßaftig
merben, mie ja aucß ber Vau bef ®rucfereigebäubef
ber neuen f.ogialbemofratifcßen Verlag§bruderei ßinter
ber alten Sirone. Ütucß menn bie ©emeinbe nun nid)t
felber baut, ßat fie bocß erßeblid^e Veiträge gu leiften-
®ie Vaubeiträge oon ©emeinbe, Kanton unb Vunb an
bie ©rftelter fönnen bif 30 % ber ©rftellungffoften geßefl-
gtnmerßin roirb bie Vefaftung nicßt eine fo fcßroere fein
alf mie fie ben ©emeinben ©rencßen unb ©olotßurn
auf ben oon ißnen erftetlten fommunaten 2Boßnung§'
bauten errcacßfen ift. ®ie Oîeugeftaltung ber fpanbelf'
oerßältniffe bürfte aucß Dlten oermöge feiner günftigen
Verfeßrslage neuen gugug bringen.

Vautättgfeit in Vafel. SBaßrenb an ber Vurgfetber-
ftraße ber Slufbau oon oier SBoßnbaracfen begonnen ßnt
erfolgen gegenmärtig für 12 roeitere au§geftecfte Varacfe"
bie 2lu§grabungen ber KeUer. 2ln ber Vottaftraße ent
fteßen größere 2agerßau§bauten ber girma §ebiger&

Käufer gu ca. 23,000 granfen abgegeben merben. ®a§
gelbtal eignet ftcß für ben Vau folcßer Käufer feßr oor=
teilßaft, ba Kie§ unb ©anb auf ber Vauftelle oorge=
funben roirb, ma§ bei ben ßeutigen teuren 9Jîaterial=
preifen bebeutenb in§ ©emiößt fällt. S)ie Vauten merben
auf Slpril ober guli 1920 begugêbereit. ®ie ©rftellung
biefer ©igenßeime ift für ben ißtaß SSBintertßur feßr gu
begrüßen, roeit bamit ber ßerrfcßenben 3öoßnnng§not
gefteuert merben fann.

Kommunaler 2öoßnung3öau in ©ßalmil. gn $ßat=
roil ßat bie au§ 15 sAitgliebern befießenbe Kommiffion
für Aufarbeitung einer Vorlage betreffenb fommunalen
SBoßnungfbau in Verbinbnng mit bem ©emeinberat
girfa 110 Slren Vautanb unterßalb ber fatßolifcßen
Kirdje unb in ber Otäße ber alten Sanbftraße unter
9tatififationf=Vorbeßa(t gefauft. 3)er ©rroerb oon gangen
Siegenfcßaften mit roeiterem Vaulanb ift in ber Prüfung
begriffen.

®ie ©emeinnii^iße Vanßenoffenfhüft f>orßen ge=

neßmigte in ißrer ©eneraloerjammtung 00m 18. guli
einen Vertrag mit ber Slllmenbgenoffenfcßaft auf 3lnfauf
oon girfa 20,000 nri® Sanb an ber ©färnifcßftraße. ®ie
ißfäne für ben erften Vaublocf, befteßenb auf groei 9teißen=
ßäufern mit gufammen 16 SBoßnungen, fanben unge=
teilten Veifatt unb ef reicßten fofort 20 gntereffenten
ißre Slnmetbung für biefelben ein. ®ie Verfammlung
beftetlte eine Sgliebrige ©eftßäftfprüfungffommiffion unb
erteilte bem Vorftanb bie Vollmacßt, ficß fofort mit bent

groeiten Vaublocf gu befaffen unb beförberticßft bie nötigen
Vorarbeiten gu treffen.

©cßulßnufrcno nation in SRicßtcrfmil (güricß). ®ie
©emeinbeoerfammfung beroilligte ber ijSrimarfcßulpftege
einen Krebit oon 10,000 gr. gur Dîenooation bef aften
©cßutßaufef unb ©rftellung einer Slbroartrooßnung im
neuen ©efunbarfcßulßauf.

SSßoßnungfbau in ©picj (Vern). Um bem brücfero
ben SBoßnungfmangel gu begegnen, fud)t bie gortfcßrittf»
partei in Verbinbung mit bem ©emeinberat Dltttel unb
SCBege, ben prioaten unb genoffenfcßaftlicßen VBoßnßäufer-
bau anguregen. ®te Herren Strcßiteft Vioian auf
Vern unb Vautedßnifer ©ilg auf ©pieg erfreuten
eine ftarf befucßte gntereffenten=Verfammtung mit Vor=
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trägen über den neuzeitlichen Wohnungsbau und über
die ermutigende Hilfe von Bund und Kantonen. Eine
in Gründung begriffene Wohnbau-Genosfenschaft bedarf
dringend der Unterstützung seitens der Berner Alpen-
bahngesellschaft und auch der Bernischen Kraftwerke.

Bauliches aus Hilterfingen (Bern). Die Gemeinde-
Versammlung hat eine Bauordnung beraten und an-
genommen, wodurch eine planmäßige und den neuen
Anschauungen angepaßte bauliche Entwicklung der Ort-
schaft gesichert ist. Ferner wurde der Erweiterung des

Lichtnetzes im Hünibach zugestimmt und zugleich als Bei-
trag an die Straßenbeleuchtung eine Beleuchtungsgebühr
vorgeschlagen, welche hauptsächlich von den Hausbesitzern
bestritten werden soll.

Bauliches aus dem Kanton Glarus. Die Wgll-
tuchfabrik in Hätzingen hat die Wirtschaft zu den
„Eidgenossen" in Luchsingen käustich erworben, um
dieselbe für Arbeiterwohnungen einzurichten. Eben-
so hat das genannte Geschäft in den letzten Tagen im
Dorfe Hätzingen ein Baugespann für ein Arbeiterhaus
aufgestellt. Die Fürsorge, den Arbeitern immer bessere

Wohnungsverhältnisse zu schaffen, ist sehr zu begrüßen.

Bauliches aus Näfels (Glarus). (Korr.) Die Ge-
meindeoersammlung vom 20. Juli erteilte dem Gesuche
des Herrn Vogt zum Hotel „Schwert" in Näfels um
Erstellung eines Kurhauses im Oberseetal die

Genehmigung. Baureglement und Verbauungsplan für
das Gemeindegebiet wurden von der Versammlung ab-
gelehnt.

Über die Wiederbelebung des Wohnungsbaues
in Ölten berichtet das „Tagbl." : Der kommunale Woh-
nungsbau dürfte in Ölten bereits überholt sein. Einmal
war die Kommission durch einläßliche Studien dazu ge-
langt, ihn gegenüber dem zu erstrebenden genoffenschaft-
lichen Bau von Eigenheimfamilienhäuschen mit Gärten
zurückzustellen und sodann erzeigt sich als Folge der durch
den Beschluß der Bundesversammlung gescheiterten eid-
genössischen Subvention und als Folge der kantonalen
Vorlage über die Förderung des Bauwesens durch Staats-
und Gemeindebeiträge, wohl aber auch vermöge etwelcher
Erleichterung und Stabilisierung der Verhältnisse aus
dem Baumaterialienmarkte, ein erfreuliches Wiederan-
ziehen der Bautätigkeit. Die Firma Atzli hat eine Reihe
von Wohnhäusern zum Bau ausgekündet, ebenso das

Baugeschäft Jäggi. Auch bei andern hiesigen Bauge-
schäften sollen solche Bauvorhaben in Vorbereitung sein,
so daß damit in kurzer Zeit erheblich mehr Wohnhäuser
erstellt sein werden, als wie dies die Gemeinde in rein
kommunaler Bauweise zu Stande gebracht hätte. Auch
eine neue Eisenbahnerwohnbaukolonie im Wilerfeld sei

im Entstehen begriffen. Alle diese Projekte können der

Beiträge von Gemeinde, Kanton und Bund teilhaftig
werden, wie ja auch der Bau des Druckereigebäudes
der neuen sozialdemokratischen Verlagsdruckerei hinter
der alten Krone. Auch wenn die Gemeinde nun nicht
selber baut, hat sie doch erhebliche Beiträge zu leisten-
Die Baubeiträge von Gemeinde, Kanton und Bund an
die Ersteller können bis 30 der Erstellungskosten gehen-
Immerhin wird die Belastung nicht eine so schwere sein

als wie sie den Gemeinden Grenchen und Solothurn
aus den von ihnen erstellten kommunalen Wohnungs-
bauten erwachsen ist. Die Neugestaltung der Handels'
Verhältnisse dürfte auch Ölten vermöge seiner günstigen
Verkehrslage neuen Zuzug bringen.

Bautätigkeit in Basel. Während an der Burgfelder-
straße der Aufbau von vier Wohnbaracken begonnen hab
erfolgen gegenwärtig für 12 weitere ausgesteckte Baracken
die Ausgrabungen der Keller. An der Voltastraße ent-

stehen größere Lagerhausbauten der Firma Hediger à Cie-

Häuser zu ca. 23,000 Franken abgegeben werden. Das
Feldtal eignet sich für den Bau solcher Häuser sehr vor-
teilhaft, da Kies und Sand auf der Baustelle vorge-
funden wird, was bei den heutigen teuren Material-
preisen bedeutend ins Gewicht fällt. Die Bauten werden
aus April oder Juli 1920 bezugsbereit. Die Erstellung
dieser Eigenheime ist für den Platz Winterthur sehr zu
begrüßen, weil damit der herrschenden Wohnungsnot
gesteuert werden kann.

Kommunaler Wohnungsbau in Thalwil. In Thal-
wil hat die aus 15 Mitgliedern bestehende Kommission
für Ausarbeitung einer Vorlage betreffend kommunalen
Wohnungsbau in Verbindung mit dem Gemeinderat
zirka 110-Aren Bauland unterhalb der katholischen
Kirche und in der Nähe der alten Landstraße unter
Ratifikations-Vorbehalt gekauft. Der Erwerb von ganzen
Liegenschaften mit weiterem Bauland ist in der Prüfung
begriffen.

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft Horgen ge-
nehmigte in ihrer Generalversammlung vom 18. Juli
einen Vertrag mit der Allmendgenossenschaft auf Ankauf
von zirka 20,000 Land an der Glärnischstraße. Die
Pläne für den ersten Baublock, bestehend aus zwei Reihen-
Häusern mit zusammen 16 Wohnungen, fanden unge-
teilten Beifall und es reichten sofort 20 Interessenten
ihre Anmeldung für dieselben ein. Die Versammlung
bestellte eine 5gliedrige Geschäftsprüfungskommission und
erteilte dem Vorstand die Vollmacht, sich sofort mit dem

zweiten Baublock zu befassen und beförderlichst die nötigen
Vorarbeiten zu treffen.

Schulhausrenovation in Richterswil (Zürich). Die
Gemeindeversammlung bewilligte der Primarschulpflege
einen Kredit von 10,000 Fr. zur Renovation des alten
Schulhauses und Erstellung einer Abwartwohnung im
neuen Sekundarschulhaus.

Wohnungsbau in Spiez (Bern). Um dem drücken-
den Wohnungsmangel zu begegnen, sucht die Fortschritts-
Partei in Verbindung mit dem Gemeinderat Mittel und
Wege, den privaten und genossenschaftlichen Wohnhäuser-
bau anzuregen. Die Herren Architekt Vivian aus
Bern und Bautechniker G il g aus Spiez erfreuten
eine stark besuchte Interessenten-Versammlung mit Vor-
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I Teerfreie Dachpappen [

HilfSïïmïïnRl
gotr ein sroeiftöctigeS ©olphauS finbet prjeit am ©t.
©allerring bie Ausgrabung be§ Kellers ftatt. An ber
©üterftraße 108 îjat ber Aufbau eines ©ertfiattgebäubeS
für ©agenbau unb ©oßnung ber ffirtna $. Söls=Vam=
ftein begonnen. Am neuen babifRen Vaßnhof finb gegen*
roärtig ^einbauten in Ausführung begriffen. ®ie ge=

räumigen pr Siegenfc£>aft AHfRroiierplaß 9 geßörenben
£>interbauten finb ju einer Seberappretur ber ffttma
8ouiS ißfirter im Umbau begriffen, ©rößere Umbauten
SU ©efRäftSsroetfen nimmt bie ffirma AnbreaS ©eßler,
©RulRanblung, an ber 9lt)eingaffe oor. Auch ber Um=
bau ber VertaufSmagasine ber Siegenfrfjaft ©ifengaffe 17
für eine ©RulRanblung erfolgt gegenroärfig.

VnutiRcs aus ©tccfborn (Stfairgau). ®ie breite,
prädhtig gerounbene unb buret) ihre ©rferbauten recht
heimelig roirfenbe £>auptftraße beS ©täbtRenS foil laut
„VolfSfreunb" roieber um ein ©tüct oerfchönert roerben;
benn eben ift man baran, bas an ber S5ampffRifflänbe
gelegene VatßauS mit feinem IRbfRen ©toctentürmRen
einer grünblidhen Qnnen* unb Außenrenooation ju unter*
Riehen, iJlaR einem oon |jerra ArRitett ©Rettenberg
in Äreujlingen gezeichneten ißtane gefRießt bieS im ©inne
beS ^eimatfRußgebanfenS, inbem man namentliR bie

bisher unter Verpuß gehaltene prächtige Siiegelformation
ber ^auptfront roieber p ©ßren gießen will. ©an roirb
ber Vürgergemeinbe, bejro. beren ßommiffion ®ant miffen,
baß fie in biefer Vesießung mit gutem Söeifpiel ooran*
geht. ®enn baß hie unb ba noR, pr ^ierbe beS ©tabt*
bitbeS, oerbeefte arRitettonifRe ©Rönßeiten ans SiRt
gebogen roerben fönnten, unterfteht feinem ßroeifet, unb
wenn einmal ber ©inn hiefür geroeeft ift, roerben rooht
auR ißrioate niRt anflehen, in ähntiRem ©inne oorp*
gehen. VerèitS hat bieSbepgtiR auR bie OrtSgemeinbe
einen ©Rritt oorroärtS gemaRt, inbem fie bie Äommtffion
beauftragte, baS fRon tängft baufällige |>au§ pr Vritcle
an ber Vanfgaffe fäuftiR su erroerben unb Rr ben pm
3lbbruR unb sur VerfRönerung beS ''ßlaßeS unb feiner
Umgebung nötigen Ärebit erteilte.

6ti&«tiffton$tt>efett.
(Korrefpottbettä.)

groifRen Vertretern beS VunbeS unb beS ©eroerbeS
fallen bemnäRft Verßanblungen sur Regelung beS ©ub*
jßiffionSroefenS ftattfinben. @S mag beShatb angeseigt
fein, biefe Verßanblungen burR bie $aRpreffe begleiten
SU taffen, ba bie ffrage roiRtig genug ift, um bie weite*
ften Greife an beren Söfung mithelfen su taffen, umfo*

mehr, als heute noR niRt feftgeftellt ift, ob ßauptfäR*
tiR non ber VunbeSnerroaltung ißerfönliRfeiten abge=
orbnet roerben, bie baS nötige VerftänbniS für bie seit*
gemäßen fforberungen beS ©eroerbeftanbeS befißen unb
©infiRt haben in bie nieten UnbequemtiRfeiten, bie baS

©ubmiffionSroefen bis jeßt geseitigt hat. Vauernftanb
unb ©eroerbe finb für ein ©taatSroefen bie beiben roiR*
tigften ©tüßpunfte unb eS ift angeseigt, roenn biefe
beiben fyunbamente im Qntereffe ber ©rßaltung unferer
bewährten Oemofratie einer eingehenben Venifion unter*
Sogen roerben.

ViRt atiein mit ©efeßen unb Paragraphen tann baS

©ubmiffionSroefen auf eine höhere unb beffere ©runb*
tage gefiellt roerben. ©aS nor altem Slot tut, ift baS
Vertrauen, baS bem fpanbroerferftanb surüdf erobert roer*
ben muß. ©er gegenwärtig baS oft grpeifethafte Ver*
gnügen hat, für ben ©taat Arbeiten su übernehmen, ber
muß erft Seib, ©eete nnb bie ganse ^amitié nerfRreiben,
benor er jene ®otumente, bie oft su großen Vänben an*
roaRfen, eingehänbigt befommt, unb bie ihn bereRtigen,
mit ber Ausführung ber ihm übertragenen Arbeit be*

ginnen su tonnen. SDabei fei nur gans nebenbei erwähnt,
roeIRe, |jeit non Seiten beS Arbeitgebers aufgeroenbet
roerben mufj, um all biefe ®rudfaRen Su Vapier bringen
SU tonnen, felbft baS grinfenbe ©efiRt ber tßapiernot
|at hier niRt Vemebur su fRaffen nermoRt. ®er ©taat
felbft hat tein Vertrauen in feine Veamten unb biefeS
©ijfarauen überträgt fiR naturgemäß nom Veamten auf
ben ^anbroerter, abgesehen non jenen nieten gälten, wo
baS ©pftem bent ©infiRtigen bie fpänbe binbet.

©ie männtiR ift boR jene ©ifte auf nieten unferer
©ärtte, too Vauer unb £>änbter fiR burR .fjanbfRlag •

oerpfliRten unb unter te'inen VerfpreRungen non Rrem
einmal gegebenen ©ort abroeiRen, außer fte wollen fiR
felbft für bie $ufunft unmögliR maRen. ®iefer fRöne
alte VrauR muß, roenn auR niRt gerabe in biefer primi*
tinen gornt auf unfer .joattbroerf übertragen roerben, mit
anbern ©orten, ba§ Zutrauen muß meßr unb meßr ben
fteifen Vertrag su erfeßen füRen. ®amit möRte iR
niRt etwa mißoerftanben roerben. ©S liegt auf ber jbanb,
baß Verträge fRon aüS anbern ©rünben als ber eigent*
tiRen Arbeitsübertragung unb ben barauS erroaRfenben
VftiRten roegen aufgeteilt roerben ntüffen, aber jeben*
faES finb große ©infRränfuttgen niRt nur mögtiR, fon*
bern birett sur Hebung beS ©tanbeS notroenbig. §aupt=
fäRtiR tann bieS fteinere ArbeitSteiftungen betreffen, bie
einem ©eifter ohne weiteres übertragen roerben füllen,
ohne suerft eine Ansaht Offerten einsuhoten unb bei ber
Auftragserteilung su oerlangen, baß alte mögliRen Ver*
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Für ein zweistöckiges Wohnhaus findet zurzeit am St.
Gallerring die Ausgrabung des Kellers statt. An der
Güterstraße 198 hat der Aufbau eines Werkstattgebäudes
für Wagenbau und Wohnung der Firma I. Kölz-Ram-
stein begonnen. Am neuen badischen Bahnhof sind gegen-
wärtig Kleinbauten in Ausführung begriffet«. Die ge-
räumigen zur Liegenschaft Allschwilerplatz 9 gehörenden
Hinterbauten sind zu einer Lederappretur der Firma
Louis Pfirter im Umbau begriffen. Größere Umbauten
zu Geschäftszwecken nimmt die Firma Andreas Geßler,
Schuhhandlung, an der Rheingasfe vor. Auch der Um-
bau der Verkaufsmagazine der Liegenschaft Eisengysse 17
für eine Schuhhandlung erfolgt gegenwärtig.

Bauliches aus Steckborn (Thurgau). Die breite,
prächtig gewundene und durch ihre Erkerbauten recht
heimelig wirkende Hauptstraße des Städtchens soll laut
„Volksfreund" wieder um ein Stück verschönert werden;
denn eben ist man daran, das an der Dampfschifflände
gelegene Rathaus mit seinem hübschen Glockentürmchen
einer gründlichen Innen- und Außenrenovation zu unter-
ziehen. Nach einem von Herrn Architekt Schellenberg
in Kreuzlingen gezeichneten Plane geschieht dies im Sinne
des Heimatschutzgedankens, indem man namentlich die

bisher unter Verputz gehaltene prächtige Riegelformation
der Hauptfront wieder zu Ehren ziehen will. Man wird
der Bürgergemeinde, bezw. deren Kommission Dank wissen,
daß sie in dieser Beziehung mit gutem Beispiel voran-
geht. Denn daß hie und da noch, zur Zierde des Stadt-
bildes, verdeckte architektonische Schönheiten ans Licht
gezogen werden könnten, untersteht keinem Zweifel, und
wenn einmal der Sinn hiefür geweckt ist, werden wohl
auch Private nicht anstehen, in ähnlichem Sinne vorzu-
gehen. Bereits hat diesbezüglich auch die Ortsgemeinde
einen Schritt vorwärts gemacht, indem sie die Kommission
beauftragte, das schon längst baufällige Haus zur Brücke
an der Bankgaffe käuflich zu erwerben und ihr den zum
Abbruch und zur Verschönerung des Platzes und seiner
Umgebung nötigen Kredit erteilte.

Vom Submissionswesen.
(Korrespondenz.)

Zwischen Vertretern des Bundes und des Gewerbes
sollen demnächst Verhandlungen zur Regelung des Sub-
Rissionswesens stattfinden. Es mag deshalb angezeigt
«ein, diese Verhandlungen durch die Fachpresse begleiten
A lassen, da die Frage wichtig genug ist, um die weite-
sten Kreise an deren Lösung mithelfen zu lassen, umso-

mehr, als heute noch nicht festgestellt ist, ob Hauptfach-
lich von der Bundesverwaltung Persönlichkeiten abge-
ordnet werden, die das nötige Verständnis für die zeit-
gemäßen Forderungen des Gewerbestandes besitzen und
Einsicht haben in die vielen Unbequemlichkeiten, die das
Submiffionswesen bis jetzt gezeitigt hat. Bauernstand
und Gewerbe sind für ein Staatswesen die beiden wich-
tigsten Stützpunkte und es ist angezeigt, wenn diese
beiden Fundamente im Interesse der Erhaltung unserer
bewährten Demokratie einer eingehenden Revision unter-
zogen werden.

Nicht allein mit Gesetzen und Paragraphen kann das
Submissionswesen auf eine höhere und bessere Grund-
läge gestellt werden. Was vor allem Not tut, ist das
Vertrauen, das dem Handwerkerstand zurück erobert wer-
den muß. Wer gegenwärtig das oft zweifelhafte Ver-
gnügen hat, für den Staat Arbeiten zu übernehmen, der
muß erst Leib, Seele und die ganze Familie verschreiben,
bevor er jene Dokumente, die oft zu großen Bänden an-
wachsen, eingehändigt bekommt, und die ihn berechtigen,
mit der Ausführung der ihm übertragenen Arbeit be-

ginnen zu können. Dabei sei nur ganz nebenbei erwähnt,
welche. Zeit von Seiten des Arbeitgebers ausgewendet
werden muß, um all diese Drucksachen zu Papier bringen
zu können, selbst das grinsende Gesicht der Papiernot
hat hier nicht Remedur zu schaffen vermocht. Der Staat
selbst hat kein Vertrauen in seine Beamten und dieses

Mißtrauen überträgt sich naturgemäß vom Beamten auf
den Handwerker, abgesehen von jenen vielen Fällen, wo
das System dem Einsichtigen die Hände bindet.

Wie männlich ist doch jene Sitte auf vielen unserer
Märkte, wo Bauer und Händler sich durch Handschlag,
verpflichten und unter keinen Versprechungen von ihrem
eininal gegebenen Wort abweichen, außer sie wollen sich
selbst für die Zukunft unmöglich machen. Dieser schöne
alte Brauch muß, wenn auch nicht gerade in dieser primi-
tiven Form auf unser Handwerk übertragen werden, mit
andern Worten, das Zutrauen muß mehr und mehr den
steifen Vertrag zu ersetzen suchen. Damit möchte ich
nicht etwa mißverstanden werden. Es liegt auf der Hand,
daß Verträge schon aus andern Gründen als der eigent-
lichen Arbeitsübertragung und den daraus erwachsenden
Pflichten wegen aufgestellt werden müssen, aber jeden-
falls sind große Einschränkungen nicht nur möglich, son-
dern direkt zur Hebung des Standes notwendig. Haupt-
sächlich kann dies kleinere Arbeitsleistungen betreffen, die
einem Meister ohne weiteres übertragen werden sollen,
ohne zuerst eine Anzahl Offerten einzuholen und bei der
Auftragserteilung zu verlangen, daß alle möglichen Ver-


	Bau-Chronik

